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Vorwort 

Die aktuell weltweit geführten politischen Diskussionen über die Zukunft der Europäi-
schen Union oder die Regeln des weltweiten Handelns sind auch für die bayerischen 
Milchviehhalter von Bedeutung. Die heimische Milchwirtschaft ist stark exportorientiert 
und damit von Veränderungen bei Handelsregeln stark betroffen, auch wenn sie erlösstar-
ke Marken im In- und Ausland besitzt. 

Grundlage des Erfolgs beim Absatz von Milch und Milchprodukten ist entweder eine hohe 
Konkurrenzkraft bezüglich der Produktionskosten oder eine vom Verbraucher geschätzte 
spezielle Produktqualität, die einen Vermarktungs- und Preisvorteil im Regal bietet. Beide 
Punkte berühren die Milchviehhalter, da sie je nach Marktgegebenheiten und Molkerei- 
ausrichtung oftmals beiden Herausforderungen gerecht werden müssen. Änderungen in 
den Welthandelsregeln oder die Auslobung neuer Produktionsstandards im Sinne des Ver-
brauchers schlagen sich unmittelbar auf die Produktionsprozesse und das Einkommen der 
Milchviehhalter nieder. Auch die noch zu treffenden Entscheidungen für die Agrarpolitik 
nach 2020 werden nicht ohne Folgen für die Landwirte bleiben.  

Aus Sicht der Erlöse verliefen die Jahre 2017 und 2018 positiver als erwartet. Auch wenn 
das Ungleichgewicht zwischen der heiß begehrten Fett- und der kaum beachteten Eiweiß-
komponente Fragezeichen mit sich bringt, haben sich die langfristig leicht positiven 
Markteinschätzungen für den Weltmarkt nicht geändert. 

Sollten diese Prognosen Recht behalten und die Gewinnspannen bleiben so eng wie sie 
sind, bleibt für die meisten konventionell wirtschaftenden und vermarktenden Betriebe die 
Suche nach Effizienzsteigerung und Kostenoptimierung – im Rahmen verschärfter gesetz-
licher Vorgaben – die zentrale Herausforderung. Eine wachsende Zahl von Betrieben wird 
sich hingegen stärker darauf konzentrieren, Nischenmärkte zu bedienen, die sich in einer 
kaufkräftigen Gesellschaft immer wieder öffnen werden. Die gute Entwicklung im 
Ökomilchmarkt ist ein Indiz dafür. 

Unabhängig von der betrieblichen Strategie setzen Verbesserungsprozesse voraus, wichti-
ge ökonomische und produktionstechnische Werte zu erfassen. Genau hier setzt die Be-
triebszweigabrechnung (BZA) an. Die BZA ist ein Angebot an die Landwirte, einen bes-
seren Einblick in die Betriebszweige des landwirtschaftlichen Betriebs und konkrete 
„Messwerte“ zu gewinnen. Im Einzelbetrieb oder in Arbeitskreisen werden Zusammen-
hänge zwischen Betriebswirtschaft, Produktionstechnik und Arbeitswirtschaft hergestellt. 
Die langjährige Erfahrung zeigt, dass die BZA für teilnehmende Landwirte Orientierung 
und Motivation für die Betriebsleitung ist und sich der Einsatz von Zeit und Geld für die 
BZA-Erstellung lohnt. 

Der vorliegende 14. Milchreport Bayern will Landwirte und Berater in diesem Sinne un-
terstützen. Er soll als neutrale Informationsquelle dienen und Hilfestellung bei einzelbe-
trieblichen Entscheidungen geben. 

Ein herzlicher Dank gebührt allen teilnehmenden Landwirten für die Mitarbeit und die Be-
reitstellung ihrer Daten. Ebenso möchten wir allen Kollegen und Mitarbeitern in der Ver-
bundberatung für die Datenerfassung und -auswertung sowie ihre engagierte Beratung mit 
der BZA danken. 

Gerhard Dorfner 
Guido Hofmann  
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1 Struktur- und Einkommensentwicklung in der bayeri-
schen Milchviehhaltung  

1.1 Allgemeines zur Strukturentwicklung in der deutschen und bay-
erischen Milchviehhaltung 

Generell erlebte die Tierhaltung in den letzten Jahrzehnten einen tiefgreifenden Wandel 
der Strukturen und Produktionsabläufe. Im Hinblick auf die bayerische Milchviehhaltung 
reduzierte sich die Zahl der Milchviehhalter zwischen 1980 und 2017 von 175.000 auf 
30.000, die Zahl der Milchkühe ging im gleichen Zeitraum von knapp 2 Mio. auf 1,2 Mio. 
zurück (Zahlen gerundet, vgl. Abb. 1). Die durchschnittliche Herdengröße wuchs im Ge-
genzug von 11 auf 39 Kühe an. In der gesamten Milchanlieferung bayerischer Betriebe 
ergaben sich hingegen nur relativ kleine Veränderungen. Die bei Molkereien abgelieferte 
Milchmenge übertraf im Jahr 2017 mit rund 7,8 Mio. t sogar leicht das Niveau von 1980, 
da sich die Milchleistung (Ablieferung) je Kuh um knapp 70 % von 3.900 kg auf über 
6.500 kg steigerte. 

 

Abb. 1: Strukturveränderung der Milchviehbestände in Bayern seit 1980 

Im Vergleich deutscher Bundesländer gehört Bayern zur Mehrheit der Regionen, in denen 
neben einem starken Rückgang der Zahl der Milchviehhalter auch die Zahl der Kühe abso-
lut gesehen kontinuierlich sinkt. In Veredlungsregionen wie in Niedersachsen oder Nord-
rhein-Westfalen wurde die Zahl der Milchkühe zwischen 2012 und 2017 hingegen trotz 
Betriebsrückgang deutlich gesteigert (Abb. 2). 
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Abb. 2: Strukturwandel in der Milchviehhaltung in deutschen Bundesländern 2012 bis 
2017 

* Quelle: Statistisches Bundesamt (Destatis) 2018 
 

In der Viehstatistik für 2017 zeigt sich trotz dieser Entwicklungen nach wie vor die agrar-
strukturell enorme Bedeutung der Betriebe mit bis zu 20 Kühen, die in Bayern 30 % aller 
Milchviehbetriebe stellen (Abb. 3). Aus Sicht der Produktionskapazitäten hingegen stehen 
nur noch 8 % der Kühe in diesen kleinen Ställen, während 58 % der bayerischen Kühe in 
Ställen mit über 50 Kühen gehalten werden. 34 % der Kühe finden sich in Herden mit 20 
bis 50 Kühen. 

Der Anteil der Betriebe mit mehr als 200 Kühen beträgt in Deutschland bereits 27 %, in 
Bayern sind es lediglich gut 2 %.  

Dies sind die strukturellen Rahmenbedingungen, die bei der Beurteilung der ökonomi-
schen Kennwerte im Ergebnisteil des Milchreports 2017 zu bedenken sind. Im Milchre-
port Bayern dominieren Betriebe mit 50 bis 120 Kühen, womit die Ergebnisse nicht reprä-
sentativ für den bayerischen Durchschnitt sind. (vgl. Abschnitte 3 und 4).  




